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Fıd des Armenschulmeisters FrenzVoß in Meldorf
108 12. Julli 1795

Mitgeteilt Von OHANNES DOORMANN, Rektor ıIn Kiel

Da ıch, Frenz Voß auls Rüst, Kirchipiel Albersdorf gebürtig, bisheriger
Ztebenichulmeifter allbier in eldorf DONMN dem Derrn Dropit Voß 11110 den beiden
Derren Compajtoren, dem Herrn Dajttor Wiılckens 110 dem Derrın Dajtor Y Ancken
hiejelbit bei der tefigen rmenichule iın Meldorf ıin rwählt 1110 beitellt
den, 10 verpflichte ich mich hier DOL Mott 1110 in jeiner AUHerheiligften egen-
wart, Oaß ıCh dlejem meinem Qmite eines Schulmeifters bey Oiejer gedachten
Schule, injonderheif nach Dder DON den erwähnten DHerrn Dredigern 16 Yufjehern
Oiejer uile mir unter dem Zuli ertheilten Snfiruction, mit aller Lrene,
orafa 11170 BGewißenhaftiagFeit vorftehen, E  e mir anveriraunten 11110 Fünftig
zuvertranenden Kinder der Hieligen AUrmen ım Zu  abiren, ejen, Yufichlagen
der Zıbel, ın der bıblijchen Setchichte, im Zechnen 1110 Schreiben, auch 3 einenı
vecht andächtigen, inbrüniftigen Bebeth anführen, injonoerheit aber )te jederzeit
mit unDdeEroroßeNEM LIeiß, Sanftmu un £iebe, in der nötigen heiljamen un
lebendiagen Erfenntnig Yer jeligamachenden Mahrbeiten der eligion un0 des
Chrijftenthums leiten 110 mich unabläßia ın emühen D iıhre Segelen mit
ihrem grogßen Mott 1110 Erlöfer 10 befannt machen, Daß Erfenntniß, Slaube,
Bottesfurcht, wahre Mienichenliebe in ihnen hervorgebracht 1119 vermehrt werde,
0aß ihre Herzen gebeßert und ur Ffindlichen un0 Sıiebe Mottes un
eln Ehriftt, 3UT wahren Cugend, Creune, Lleiß, ahrhei angeführet, vecht
Ichaffenen Bliedern der n  1  en BGejellichaft gebilde werden, 0a ihnen 1e
Siünde nach ihrer Schande, a und Ichrecklichen Folgen recht einleuchte, 0aß
e einjehen un0 vecht mıit Schauer 1110 UYbichen empfinden, 10910% \hänol 1110
hädlıch aulheit, Unzucht, Beiöf, Spielen, Derichwendung, Untreue, allches
DeugnıB, Mieineyo, mutwilliges Betteln 1n0 Yer Arten $ajter dem en  en
ey, wie unalücklich e dadırch in Aeit 110 wiagfeit werden, 11n0 IDIe hingeagen
j1e Ourch Bottesfurcht, Aufriedenheit, Dertrauen auf Bott, XZeolichfkeit, er no
Arbeit, Sparjamfet un0 alle anderen Cugenden Oes Chriftenthums werden, Oaß
ich yerner auch aeNAaN Darauf en will, Daß Ö1e etmwas erwachjenen AUrmen:
Kinder Jomwohl Sonntaags Zlachmittags als auch £reitag AUM öffentlichen Qate:
hifmus-Cramen, WO3ZU ıch jte vorbereiten will, Neiß1g tch einfinden, nicht
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ohne oth verjäumen, auch Ö1Ee Unfleißigen dem Hern ropiten un0 denen Herren
Predigern anzeigen will, 0aß iCh inımer bedenfen wl 0aß obaleich Oie Kıinder
ım 1in0, ite doch tener [0)1! Mott geachtet, 11110 te er auch mit wahrer vyater-
liıcher £iebe, freunolicher Herablafung beageanen, A 1D  L wohl OTE Ungehorlamen
itrafen, aber nut Siebe 11110 A1TDUAL 10, 0aß oaber alles lnanitändige 1110 der Be
Iunoheit der Kinoder Zlachteilige vermieden wWerde, jie abey z einer ordentlichen
110 littjamen Sebensart anbalten, 0a jte Jomwohl in als außer der Schule 11170
allenthalben Itch Itill 11110 anitändia betragen, 11110 10 auch jowohl überhanpt D
Jonjt noch ol einem Armen-Schulmeiuter nach aller Zilliafeit, nach der 0es
rälligen Köniaglichen Schuloronung, 1110 injonderheit nach der mir ertheilten Sn
Itruction Fann 11110 MAd gefordert werden, mich beweijlen, auch mi1ch jederzeit in
Sehre 1110 Seben gewifßenhaft betragen, einen wahrhaften aufen 11110 rechten
1Danodel ren 1110 Ourch Mottes BGnade mich überall 110 autch ber Oiejen Irmen
Schulen mich betragen will, DIie S einem rechten reolichen un gewipenhaften
Urmen-Schulmeijfter zufommt 11170 gebühret, 1n0 wie l DOLX Sott, meinem
Gewiken, DOLX dem Auchterftuhl eIr Ehriftı 11110 DOLT den Herren MYıfitatoren 1nN0
übrigen Herren Noraejetzten Z Derantworten gedenfe, und mir ©ott, den
ich 0a  31  1 unabläfftg 1110 inbrünftig anfieche, ra 11110 Seagen geben möge. S0
wahr mir MSott un0 Jein eiliges YDort!

(Aus dem Meldorfer Kıirchenarchiv.)

Aus dem Söruper Kirchenarchiv.
Mitgeteilt VON Vikar ANSS ın Tolk

Aus dem Jahre 1819 Der Küster Frölich In Sörup ist. von einem
Schulvorsteher verklagt. FEın » Fehler, den der Schulvorsteher gerügt habe,
sel, daß das esangbuch qls Lesehbuch der Bıbel gebrauche.«

Dagegen sucht sich in einem Schreiben Pastor Ohrt ın Sörup
verteidigen und führt iın diesem folgendes 4Uus:

drittens hat, Wree noch dieses als einen Fehler gerugt, daß
ich das Gesangbuch als Lesebuch STa der Bibel gebrauche.

Zuerst wıll ich Ihnen die Veranlaßung dazu erzählen und dann Ihnen
freimüthig un offen melne Ansicht Ihrer KEntscheidung mittheilen.

Als der Herr Generalsuperintendent vorıgen Sommer hier iın der Schule
WäTr, heß einen Gesang VO  > den Kindern lesen ; ber 1Ns oder ZWEY
Vvon den Mädchen lasen ziemlich ZU selner Zufriedenheit. Von den Knaben
wandte sıch gyleich WE Dieses wird Ihnen siıcher uch noch bekannt
SCYH. Diese Bemerkung Wr mMI1r unangenehm, und iıch faßte daher den Ent-
schluß, das Gesangbuch In diesem Jahre STa der Bıbel ZUIM Lesebuch YAN

wählen, un! e1IN Jahr das andere mıiıt Bibel un: Gesangbuch aD-
wechseln.

Meıine Ansıcht, die ıch 19808 darüber habe, un die mich dieses nıcht
als einen Verlust, sondern als einen (+ewinn für die Jugend darstellt, leıte
ıch her ‚us dem weck der Volksschulen,


